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Dh Müilt {jr F}
_ Längst entschwunden ist die Zeit. als die
IJauern von Riehen und Umgeb.rrrs *it ih..r,

, W,lg:"_gr .99.r..Weils-traße'(tr"riis" iiäÄ";:i schaft Nr. 12114) vorfuhren um ihi" Geträide
zur Mühle zu'brihgen. 

-Sättt 
., ].ilrf ärrr- Ri"t .-nern ein Berühru;'gsd""il ;ii-JÄ* ütlt.r"i_

$g*SF". Dies mag äuL" t.ig"iräg*^i,u-1.", aut3
i gle ö*urg.eTkorporation zu einer Führune durch

ctre öetnebsanlagen der Aktienmühle in Baselauf vergangenen Samsta.q eingeladen hat. In
Anwesenheit einer über Erwaiien großen Be_, suche,rschar umriß zu Begihn Hefr 

-Diret 
tor, Maeder die Stellung der Mühlen u"f a-"* C"_bilt der Getreide-' und Mehlve;;;;öö. ä, wirtschaftlicher Hinsicht beeindruclit"'ä"r'ffi"-

1 yeis apf die unterschiedlichen piäa"t ti"rrs_
t ggsjen jp rylll Standorr der Mühlen. So können
\ Ieider die-Müblsn in Basel keinerlei Nutzen zie_.
t hen-aus_der-Nähe des Rheinhafens, da der Ge_

trerdeankautspreis behördllch fixiört und für
alle Mi.ihlen in der Schwei" äeis.i6ä ij,'""g"-

,' achtet ihrer Entfernung vom Imporiliät'e" n'a_
sel. Dazu kommt, daß äuf dem plätze därh a",', Unternehmer höhere Löhne und soziale Leistun_
gen an das Personal einkalkulieren muß als än_
derswo. tsei wiedrirum einheitlich.m trtäüt".r_
kaufspreis ergibt sich einb geringer" Viräie"st_
pur*qg beim Stadtbetrieb. Zu diätem Handicap
rm Wertbewerb gesellt s&h die st?indige Sorgb
um einen ausreichenden Beschäftigungdfrad, ää
der Brotkonsum allgemein seit fiteÄi.jäae um
ein D ritteliqesunken' is t. oäa äii," tt"fi ä"lräurr"
von der. Bedeutung der. Aktienmühle neben
einer rationellen Gestaltun.q der produktion sich, auch vor den Wechselfälleä der MateriaUufutrr
schützen will, liegt auf der Hand. füü"r.
Zweck dient ein Silogebäude, in dessen 22 Me_
ter ho _L-ren Zellen ruriä S Miilionen Kiloeämm
Getreide verschiedener Sorten lage.n.'-Dies;
M"{rg" würde genügen um den Brö*eaa* aer
Riehener Bevölkerung während 2 lahren zu
decket. Vom Silo aüs legt das ö.tiäiää au,
letzte Wegstück seiner lanlbn Reise aus Gf.r:
see z.y.rück und gela'Jgt $gicl1 gitr weitverzweig_
tes Röhrennetz in diö Maschinen zur Fremä-
körperentfernung. Weiter geht es mit Windes-
eile zur Sortierung, Putzärei, Waschung und
lrocknung. .letzt erst steht der Müller vor sei-

ner ei.qentlichen Aufgabg der eualitätsbestim-
mung des Endprodul{tes Me.hl durch ein fach-
männisches Mischen der Getreidesorten. Der
Mahlprozeß vollzieht sich in einem großer, ,u.r_
ber.gewischten Saal. Keine Spur-von A?ehl-
staub. Gleichförmig rattern die'Transmissionen
gnd ;orgcltig hält. der Besucher Distanz von
gen I retbnemer5 die unermüdlich die Umdre_
hunge_n der Laufräder auf die 20 Mahlmaschi_
nen übertragen. Durch Glasdeckel sehen wir be_

-q.ge-m di9 Weizenkörner über die stählernen
tN alzen rieseln und wie sie von diesen zerdrückt
werd_en. -Das Mahlgut durchläufi w"ilere Siuten
des, -Ivlahlvolg?nges bis das gewünschte Aus_
mahlungsverhältnis erzielt ist.

Mehl mühlenwarm
. : Macht den Bäcker ärm,
i11 e$,.I$erkpruJb des Müiieri und erinnerr andre .Hlrcht,.das frisqlrgewonnene Mehl einä ZeitIang,,ernzulagern. . Dem Unternehmen stehen,.wlehlkaürmern mit ein_e_1g Fassungsvermögen
von ca. 1,2 -Millione" fitosru*m--?irr'ü"rfti-
gung. rn sre fällt aus einer Höhe von 14 Metern
das- gesiebte Mehl in Wolken-äufger,orirä"frt.
gigde.r und verbleibt dort, bi ;s ä äesrü"r,.,zen rn -grundlrch gereinigte .Jutesäcke a-lisefüllt
und. aut Wendelrutschen dem Verladerarim zu_geleitet wird.
. Außer Mehl stellt die Mühle auch Gries undFuttermittel her.
Dq1 

^IJ4ternehmen, mit ei,?er'Tagesleistun.q
1on 6p 0p0 kg, gilt-aß das modeinst"'r-*irr", art]
I ?er Albenstehende kann sich am ehesten eineVo{ltelluhg machen, wenn er weie. ääö aiezahllosen mechanischen Vorgänge von nureiner Person kontrolliert 

""a 
-üL-är."u"irT 

lv"r-den.'Ilerr Dir.'Maeder .r"ritärra o ä"re;r"i"h-
net, die Führung interessanr 

""a firr"iiEo a"l-hhumorvoll zu g.estalten. Der ihm vom präsiden_"

liä fi:Häitffil"ät ???,*,"ffi , Jälf i1"-glll:
tron.. I\rcht- vergessen möchten wir auch die
3lerkennenden Worte aus dem Munde von
$-"{r,t Dr; Maeder an unseren Mitütiie"r]H*,
Walter lrob1t dem ein wesentlichÄs 

-V"rhi""rt
rn der -Beschaffung ausgezeichneten Getreide-
saatgutes für die schweizerische Landwirtschaftzukommt. , \ ts;.


